
Mit Spenden muss die Ökumenische Telefonseelsorge Main-Kinzig in Hanau 50 Pro­
zent ihrer Kosten decken; die Zuwendung aus Bruchköbel war deshalb sehr willkom­
men. FOTOPM 

Spende für die 
Telefonseelsorge 

Rund 70 Ehrenamtliche engagieren sich 
Bruchköbel - Auch in diesem 
Jahr waren die katholischen 
Verbände DPSG (Deutsche 
Pfadfinderschaft St. Georg) 
und KAB (Katholische Arbeit­
nehmer Bewegung) auf dem 
Weihnachtsmarkt in Bruchkö­
bel vertreten. Der dabei erziel­
te Erfes in Höhe von 2500Euro 
ging an die Ökumenische Tele-
fonseelsorge Main-Kinzig in 
Hanau, bei der sich 71 ehren­
amtliche Helferinnen und Hel­
fer engagieren. 

Die Pfarrerin im Leitungs­
gremium der Telefonseelsor­
ge, Christine Kleppig, und die 
Mitarbeitersprecherin Tatja­

na Feit gaben einen ein­
drucksvollen Einblick in die 
Aufgaben dieser wichtigen 
Einrichtung, wird in der Pres-
semitteilung geschrieben. 

So sind nach einem Jahr 
Ausbildung, in der wöchent­
lich in Gesprächsführung 
und Umgang mit Anrufen ge­
schult wird, die Bewerber für 
den Dienst bereit. Für die Eh­
renamtlichen gibt es als Un­
terstützung den Austausch in 
der Gruppe und regelmäßig 
eine Supervision. Außerdem 
ist eine Weiterbildung uner-
lässlich. Bei zirka 10 600 An­
rufen pro Jahr stehen die The­

men psychische Probleme, fa­
miliäre Konflikte und Ein­
samkeit im Vordergrund. Die 
unter 30-Jährigen nehmen 
häufig die Mail- oder Chat-Be­
ratung in Anspruch. 

Mit 50 Prozent Zuschüssen 
der Kirchen und weiteren 
50 Prozent in Form von Spen­
den müssen die Kosten für 
Fortbildung, Supervisionen, 
Fahrtkosten, Miete, Neben-
und Sachkosten finanziert 
werden. Dies zeige, dass 
Spenden dringend gebraucht 
werden und immer willkom­
men sind, betonen die Ver­
bände, sam 


